
(Fortsetzung von der 1. Seite.)

UitterstiitlungS- Departrmem.
Da die Afttonäre über die Thätigkeit diese Deparlemeiil „ich! allgemein beralheu sind,

Wird e zu dieser Zeit für reckst gehnllen, einen ittigemcfticn Ueberblict über leinen Verrieb

Eisenbubn-Compiignie tibl allgemeine Anflicht über dielet. Depariemrnl uu: liefert
Bnrreaür und Model; llclli dir Dienste ihrer Beamten und Angestellten und die Benutzung tl>
rer Jckestttäten zur Beringung: ifl der Cuslo ihrer lond mit vollständiger Beranlworlung
ir dieselben und garantitt dl, gelreue und genaue Ersilllung der Verpflichtungen des Depar-
rcmenig.

UntrrstNi,ung.Wsen /
Lin Auiieit über den ivelried dieses Zweiges, der Unfalls-. Kranken- und Tlerdeaeld INr

dlngeflellie Huisithi. steht auf der ersten Teste der rubelte LU. Die Gesammtzahl der Mil-
„lieder dielet .iwetgee- ist ,'l!,7t. Dse tesamn,Mdllin,,e„ stir alle MM feil der Einfüh-
rn am >. Mai IdUU btt zum UV. Juni ItU-> beliefen sich auf rIe,UVU,UII.UI.

Par- zweig.
Sin vitiSwri des Betrieb dieses Zweiges ist > der Da belle 2, Seile -tu z finde. Die-

ser Zweig ixrelist alle Porlheie eines Li>a>- und Leid Verein, in welchem Angeftcllle und die
direkt von ihnen MchUugigen ihre Ersparnisse anliiinse l-nnen und van dem sie Gelder in
.vnnslnnf erhalten lLiinen die in vernünftigen Monatsraten zürnst zu atzten lind. AI ei
Aufborn fit, Angestellte znin Sparen garaniirr die Lifenbahn-lloinpagnie vier Prozent zmsen auf alle Devotsten. Während des lei,len Fitkulfahrct verdienst' dieser Zweig au feinem
Beil leb geistigen. UI -i' i Zinsen auf alle Dep osiieu zählen und llttfierdei eine Dividende
von I'l ertiaren zu können: em r-stai von c>'L ans'alle DepoNien eiii. Betrag von <4v7.17.>i0,
wonach noch eine Bilanz Von BUU.Mü.Ui dein Uederfstib-Ao>idt de Lvarzweigeü zngefiihtt
wurde. Dieser Zweig leiht Geld gn gestellte nur gegen erste Hiwoikek agf Gnindbestp zu
muffigen waten und iidtraien Bedingungen fiir die siillstzahiung, Al eiii Zeichen der rlio-
rigst-st diete Zweiges gab c am UU. Zunt ivli B,ii4U Dcpofiie mit einem Gesamiiii-Devolst
von i:B,b-l,c>L,llst, in.Durchschnitt von <W!i,Bu: S.ULU Anleihe ,m Beilage von <,7bv,<
W2.Ü7 waren um l. Zu liii:i in Kraft: während veo-Jahre Nilll wurden I,SI neue An-
leihen rrhodeii und i.ubii ai-bezahll. fo dal, um :i. Juni ivii H.LUI Anleihen im Betrag
von Ilu.Lstv.tiv in traft waren. Teil Beginn 'dieses Zweige, um >. August 1882. wur-
den Darlehen im Brll-age Sn h14.114i.7KL.0v gemacht, welche de AngesteNlen Hälfe, fiir die-
sen Betrag Griliiddesth „I erwcrhen

Lin Comite, au ertretcr de Lreiultv.. -stech,in>, Grunddesih- und iuriilischcn Dc
panenieist bestehend, wurde zur Prüfling diese Zweige in Bezug ui die an Angcstenie
grwährle Darleihe,i crUMstit, navin eine gründliche und eingehende Prüfung dor und beriw-
iele. rast alle Darleihrn durch Titel, Abstrakte und nderc Dost,me,ist-, gehörig „gestihrl
und elistKlragen. gedeckt-sind: dnst .4elier>Äerster„i,g-Pviiren in genügendem Beirag zur
Deckung iidezahtec Verluste, gehst Dolllineisteg über die Etgristbnm Ahschgpiing sich ~ Ar-
chtti heninden. Da die Höhe eines Darlehen ns den ahgefchäplen -Iger, hon sttgenlbiiiii ha-
st,! ist. liest du stomile der tvü Häuser zur Probe abichähe ~d fand die Darlehen genU-
„end gedeckt.

Pension-Wese.
Wie im Bericht vom letzte Zähre angciiihrl, bilden die Pensionen an zur :stde gesetzte und

kraul, Angrstelilk eine besondere Lohnliste und wurden au, stonlo der Beiiievk-Uniunea ae-
diichil diti, Lolnlbetrug isk stir da Zlihr isLsti.bill.llL. Bisher wurden diele Pensionen theil
werfe au,, de .für. allgemeine Utollen apvuch lr Beträgen und lhetiwriie au den in ver-
gangenen Zähren angehäuflen Ileders-düssen bezahlt, in bene die Beiträge für Penliviien grö-
stcr als die Zahlungen waren.

Während de Zudre wurden >4k, Mimen der PensionSiiste zugeführt und 84 dnr den
Tod gewicht; eit vcrviteb'rn 822 Veiifionüre am SO. Juni > ui der Lifte. Die Total-ali-
tiiugi'i, an Pensionäre von, l. Oktober >BB4. dem Anfang de Silstein, di zum .-ist. ZnNi
4111-I brlttttir,, lich uns D-!.LL",Ü7i.Bg Du Dlirchschniilsnller der Pensionär,- am stll. Zuni
Illii w, iiber 7V Jahre.

Ei eingehender Bericht über da System wird an dir -.llriiglieder verlhetlt.
Andnstrik-Departrment.

, Während hes Zahrrs wurden l 7 neue iäbrizirende „nd coniinerztelle Jiidnstrie'ii an
oder nahe .ihrer Linien angesiedelt: von weichen die Compagnie substantielle .irachl-Ltniiah
men erzn-ien folge, illt Aevengeicife wurden gcdaui: >V4 aich den neu anaeiledolteii Zudu-
firte'n nd 27 nach vorher bestandenen Industrie' ohne Nehcngcleife-FaciliiNlcn: der -stcl
,id Ausinnlcn stir oder ttcriangerliuae von starililälen niw defie„enoen Anlagen.

Vers, che run g-Znd
. Line Uebersicht über du mit dem uu. Juni ivi-l endende Jahr und rin Ausweis über

die Guthaben und erhindilchkeilen lind in der Tabelle 21, zu finden. Der UebcilchnN in
diele, .-steserve-Zond in bv. Zu, lllit war tz >.4711,v75.ii:4.

-Sudsidär-Linien.
Die Einkommen Sostli der foigeuben, geeigneleii. aber separat betriebenen Linie,, und nicht

eingeschlossen in da Einkommen-L0,,!, der Baltimore L Obto-Lileiibnvn-Geiestichnir. wer
de,, in den sollst,lden Diirieguiigeii gezeigt:

Die late ISninv Bnvn-stompagnit iS.VK Meilen.
Die Llaten Island Rapid Draus Bah.Compagnie lU.BN Mellen.

..L" Die Landn Palieil und Elltzorn-Pav-n-So llii.kll Meilen.
..D" Die Baltimore und Ohio Cl,trägo Terminal-Compagnie 77.18'Metten.

1Ü1.17 Meile.

Die Ütnciilnatt, Hamilton und Dalstnn Bahn-sto.
LSrgen einer Reihe ungewöhnlicher n„d nnporhcrgcsehcner Umstände war es der Lincin-

ntllt, -Hamillon äc Dahtost Bahn,Co. (bisher die ..Cincinnati Co." genanntl. nicht möglich, ii
ren erichn-dcnen Vrrpfllchluiigei, inuhznloMi en nd als sie gm i. Juli >ni4 die Zinlen aul
gewilst ihrer Ersten nd Re,uiibi>>u>ig-Hpvlbckeii-OdUattlioe und auf gewifie Obilgailo-
.ne. !g>,oic Ne oie Garantie grleiliei Halle, nicht zahiie. wurde sie am 2. Zui auf Aniräg

der Trustee ihrer Ersten und 4tefudilii-H>ipou>eleii.OHlialiaeii das Budcs-L>-
tt,,iisstiel-ia>i dt südlichen Distrilt boi, Llnv. Westliche Diliiston. den Händen der Verwalter
Indien .Hormon und Ausns B. Lmllh übertragen.

Im- Aahretiberichl Ihrer Compagnie uom ii. Juni llliin wurde Angade gemacht von der
geplanten Erwerbung der Cincinnati Compagnie im Jahre lvos. die zur Begiiemiichlcit hier
wiedergogrde ist:

..Äiührcnd de Jahres schwebende -Verhandlungen find kürzlich ahgcichiosten und
von, l. Zuii lMiv giiiiig gemachl whrde,,. „ach denen Ihre Coinpggiue iinch Berlauf
von 7 Jahren zu eiiieln dann ilhereinloiiiinenden oder durch Arhilrntio fetizasicllenden
Pre'4 den ronlrolil-eiidcn Alticiltheil der Cinrinnali. Hamiilo L Dahtoii Bahii-Co. er-
werben wird

..Z Geier Rribindnng wurde ein Plan für die Adstiflirnug der zukünftige
Ziii>a>,igrn nd der Zahlung oder Abfnstirnng der schwevende Schuld der Cincin-
nati. Dmitu und Hainilibn Bahn Co. veteiiibact und etwa 27.11vn.i10n für Pervetler,-
gen nnd.ArhrtlStapiüii vorgesehen. Unter diesem Pinn wird Ihre Compagnie ijiü.l

bnll.lllltt der Cincinnati, Hämilloi, L-Dä-iston Bahn-Co. Erste nd AefnndirungS-HUpo-
ther -i-< kll>lnbr.Ohltgatioiieii. vom t. Juli ii'llll datirt. und <tIM7,M> 4f, Roten
irner Coimagnst. an, ~ lüU Illi:> gucnmirci,. die durch Perpfändung hon Piil.llll.vi>ll
„er Ertstn Nd efUttdirungd-Ovisgatiotin gesichert sind. Annrem ist Ihre Compag-
nie bei dem Erwerb der Aktie der Cincinnati, Hamilton L Danton Bahn Co.. unter
der Vereinbarung verpflichtet, entweder <2.u>>l.ü> der Geiieral-Httpolhel Obltgalio.
en, an, >. Juli llllipzu 8a zu iaulen oder zu guranlircil.

Ca wird erwaeiei. das, ritte estgere Berbinouiig der Compagnie in gegenseitigem
Pärthkil reinistren wird "

Diele Äerhäildiuiigen wurden In Nillll nach eingehender Prüfung durch eilt Comite und
gründlicher Erwägung durch Ihr Direlturinb, adgeschloste,,.

Die Prgtlä-Eiiinahmen der Eiiicluit-Co. ,n I'.ngi waren tz7.8117.NU1l ~„d da Comite
herechneid. däst lnsotge und meisten an der enge reu Bertiindiln der zwei Companiiten die Brut-
to Einnahmen schürn zunehmen würden, iei Boranschläg für 111 l war <lU.,vü.ov. La
ihalst'ichiiche Ciliivinineii In lllib ivnr übet und iväre e ,uchi für die Unterdrr-
chlln ds Beeievrs durch dio 'liiith für mehrere Monate gewesen, würde es dein Voranschlag
de itoäiilr lehr nahe gekommen sein

Tab-Jahr igitt, relativ mehr nndrststdtarOd, denn die Compagnie war nur tmstandr
iüre EiiikoiNinen aus der 'Basi Von >lli:i z„ rrhalten und -trielte —-a-iew ZNiiah-
,i,e ~, Brittto, wegetz de hcstäiidig unstrhrochen -letzr . infolge . der Amtd -im erstell
Theii de Jahres und der >eschät>!iock„ i>- lere Theii.

Das Cdiiiiie herechiisle ehensall. dstst dem grostereii AiiSllllstch vdii Geschält zwischenIhrer Compägitie und der Li„rti'-!..,i'Co>Pnanie weitere Profile sür -Ihre Compagnie ent-
stehen würden Do Comite v-ionichiagie da erhöhte Geichäll Ihre Conipagnie au dieser
Vueist- ans durchschNtttsich !,ll>iv,M> pro Jahr und lein nschlaa ist .in diele, HinNchi durch
thaiiachiiche Zahle iibe'l.n,„ „olden, da die EliilNiisle Ihrer Coinpagiitr diiich den Aus-
tausch von Geichis"- ,nit der Cinrinnäli-Co. für da Kairndrisgbr illi-'i <1,752,080 gröher
als im Inhce <1.,,., waren

Pi- uiitzvi-hergesehencr Umstünde, hon denen etliche nicht boranSaesehen Hütten werden
sä' -. tihrriralei, die Belriebstosie >,nd AnSgaben de Voranschlag de Comite, so das,
dd der tröstest Retto-EinkülNiiten nicht crztcll wurde. Die Hanpstirsuchen waren die höheren
Löh,- von litt:! über inllll Po <Kll7.llUll. Z,rühme der Sleuer um <>Bll.vllll und die ver-
beerend,.' Wtrliilig bei Ilulh in 4043. die anster dor ernslen Zerstörung der Linie lhatiächiich
den Brlrieb mehrere Monale lang unterband nd den Betrieb in de lwiaen stiskaistilireii
illi:. und 14,44 schwer schädigst- und einen dtrekle Verlust von über L i.vllll.llllv verursachte.

-Von den. von Ihre, Cempaanie garai,litte,i OL.Kllii.unll Erste iliid ;itksi,iidir„g-Ohlig
lioneg der Cirtnni>-Co. stehen Ni <7.gttll.un an, da die herbieidciiden <'-.NllN.llllg lisch,
verlaust winden, anstatt ader bat Ihre Compagnie von Zeit zu Zei, <:i.BBll,llvi> fiir Rcrlän

Die Wahlen.
Interessante Fragen zu

entscheiden.

Nicht nur solche parteipo-

litischer Natur.

In allen Staaten mit Ausnahme non

Maine finden morgen Wahlen
statt, - lieber wichtige Berfas
suiigs - Aenderungen habe in

bielen Staaten die Stimmgeber

die Entscheidung zu treffen.
DciS Ifsne der persünticheii Urei-

heit im Vordergründe.

Washington, t. November.
-- Die am Dienstag in allen 18
Staaten init Ausnahme von Maine
stattfindenden Wahlen lenken beson-
deres Interesse nicht nur, vom par-
teipolitischen Stm-punkte aus sich.
sonder vornehmlich auch wegen der
Nersastrings' Aendernngeii, irber
welch 'dse Stiiningel'er sich zii ent.
scheiden haben. In 22 Staaten sind
Neuerungen verschiedener Ärt ge.
plant, welche sich auf ein sehr ausge-

dehntes Neforingebiet beziehen. Un
ter den in Frage stehenden Maßnah-
men befinden sich: Prohibition (in

sechs Staaten). Frauenstimmrecht (in

sieben Staaten), Initiative und Re
serendum. Abschaffung der Todes-
strafe, Richter Rückbcrufung. Rege-
lung von Kinderarbeit. Festsetzung

öffentlicher Halbfeiertage, Selbstver-
waltung, Psmsumen für Blinde,
StaatSi>ersicherung,Bcschrankung des

Rechts von Ausländern zum Erwerb
von Eigenthum und dergs. mehr.
Ä au v er n eu r § w a h l in 2!)

Staate n.
In M Maaten iverde Oiouver^

eure erwählt werden. Insgesammt
Bundes Senatoren sind zu er

wählen und 1!!l aus den 185 Mit-
gliedern des Repräsentantenhauses.
(Der Staat Maine hat seine vier Rc-
präseiitanien bereits im September
erwählt.)

Für die Demokraten wird der
Ausfall der Wahl in gewissem Grade
daö Urtheil des Volkes über die im

seit l 8 Monaten im Amte befindliche
Wilson -Administration bedeuten.

Wenn auch der Krieg in Europa
das Interesse an der Congretz-Cam-
pagne in diesem Lande in den Hin-
tergrund gedrängt hat, so sind doch
zwei Issiies im Brennpunkte der all
gemeinen Aufmerksamkeit geblieben:
Das ist das Issue der persönlichen
Freiheit, bezw. der Prohibition und
das der Religion. Das Letztere hat
besonders in New Port eine Nolle
gespielt, wo von gewissen Elementen
behauptet wurde, daß nicht nurGou-
veriieur Glunn, sonder auch die
Wilson Administration unter dem
Einfluß der katholischen Kirche stehe.
litdesseii ist das Hineinziehen reli-
giöser Frage in die Campagne von
der Presse aller drei hervorragenden

Parteien energisch bekämpft und zu-
rückgcwicst'ii worden.
Abst i m m ii g üb c r Pro h i >

b i 1 i o ii.

In den Staaten Ohio. Oregon.

Calisornieii. Washington, Colorado
i d Idaho wird über Prohibition
abgestimmt werden. Die Frage ist
nicht an Parteieiistaiidpliiikt geb

den. In einigen der Staaten ver
treten die Demokraten das liberale
Element: in anderen haben dje Re-
publikancr den Kampf gegen die
Wassersimpel und Freiheitsbekäm-
pser aus ihre Fahnen geschrieben.

Die Tarif - Frage figurirt beson-
ders in den Campagnen in Neii-
Eiigland, wo die Bevölkerung die
Früchte aus dem alten Hochtarif-Ty-
stem einheimste.

-6 kl.kicck'B
d T-o k-r l

Der Deutsche Eorrrspondrirt. Boltimore, Md.. Montag, den 2. November 1914.

arruiiarn nnp Bcrbrlst-rungrn vorarschosscn. AilbcrPciii Hut Ihre Cempnnnir <1,111K,L27 sur
Laiv>rnnn-Öblim>ttonr. <:>.21111.8,ni sür llgemrine liiiniizznnclc „nd 1.Lv11.11111l sür Rr

vlunlurrn ven I-utlstchädrn ai-licdrn. Air dirir Verscknissr in-sitzl Ivrr Cempugnir ni Psnnd
ItLrrhrtt <n.i>lliNillll der Erlic und Rksundiruiias.Obiinnttonrii und nndcrr Pfänder mii
ndgcschäviem Wertst von niän weniger nlv <3,vvv.vllv. Dlesr VorsLülst- im Belln pon <lll.
-illl.E werden in der Bilnnz-Dadelle. Gruppirun ..Anieisten und Wechsel" gefUtzri.

Als NM > Juli Nils nach der verheerenden Hiulh <ll.KK7.vllo tkausaeld-Avlen der Ein
ririinilstCo. fällig wurden, fand r jene Compagnie unpralttsch diese Verpsiichlnng ne zu
sinaiizlren und Ihre Compagnie lüste in AuSsübriing ihrer Garantie diele Noten ein. d>e
durch <>3,voll.voll Erste und Rrsundirung Hypothek-Obligationen gesichert warrn und besiste
seht die Nvtrn und das Pfand. Dieselben werden in der Bilanz-Tabelle, Grupptrung „Ver
schiebene Anlagen nicht verpfändete Sekuritäten" geführt.

Uiilrr den Guldaben in der .Kasse der Einet,inuti-Co. bekunden sich bei'm Abschluf, Ler
Perhaiidlungen in illllll ein, 41l Prozent der Altien der Pere Marauette Bahn - Compag
nie. welche der Cinrinnaii-Co. über <l3.oUovoll kostete. Do Cinlommen der Maronettr
Compagme war ebenfalls durch höhere Löhne, etc., ernstlich beschnitte wurden und IS ei-
ln lllli ersichtlich wurde, dast sie ruster weiterer Summen bedurfte, welche die Cincinnati
Compagnie nicht leihen wimle. wurde e als rnthsam eruchlet. diese Aisten zu verlausen.
Deuigemäk wurden diele Allst-,> für <L.s3ll,i>UV verlaust, zubibar NM l. Dezemver litt, zur
st-iden Zell erkiärle sich die Baltimore L- Ohio-Bastn Co. bereit, das! der Preis der Allst- der
Cincinnati-Co., die sie sich in Nil zu lanien verpflichtet daist-, nicdi geringe, als diese Sun,
nie fein sollst-. Spüler wurde die Pere Marq„ette-Pabn-Co. Verwaltern iidrilragen. Um
mögliche Mistverstündniste zu vermeiden, soll gelogt werde, das; die Bnllimore z- Ohio-
Bghn-Co. übloiiit leine Veranlworllichkeit für die Seluritäten der Pere Marguette-Bahn-Co.

lüllll. dem Jahr ehe Ihre Compagnie a dem Beirieb der Cinciunatt-Co. inst-ressirl
wurde, war das Defizit von Einkommen <l.ll.llün. Proporttoiielle Abnabinen in liilll
und litt 1 folgend, war da Defizit in llllL nitt <47.1111U deradgediiickl worden lron der gro-
sjl-ii Zunahme von Unkosten infolge höherer Lüdiic nd Slruern seit Illtll. Gegen diele De-
siziie erhielt Ihre Compagnie Gewinn au oem Irachiausstiusch. der beständig zunahm.
DeSbnlb war di zur Zeit orr Fluik im März littst vernnnsisaemüst zu erwarten, das; der
Voranschlag de Comite wadr und die Bai, in kurzer Zell seibstrrhnttend werden würde.
Tie GelchÜtiSsiihruttg will davon io überzeugt, dich Ihre Compagnie im Ollober llllL eine
Snvpieineiilar Vereinbarung Mil HH. I P. Morgan L Co. etiigilig. dediiigunasweise <740.
N7N allster de,i <L.K3ii,llvll als de,, Martmum-Preis der Allien wenn gekauft, festzustellen.
Diele Arrangement wurde als vernünftig nd vorllietlkast erachtet, da irgendwelche Verbes-
serungen an dem Ctgenldiii der Cincinnati-Co. vor dem Adlchiuk dieses Ileveretiilommen
den Werth der Altirn erhöhen nnd nolhwendtger Weile üie Ardilroloren i oer leftftellutig
des von Ihrer Compagnie zu zahlenden Preise deeiiislnste würden.

Während Ihre Compagnie das für die Wiederherstellung des Eigenihnm nach der Muth
hcnüthigle Ge d vorstreckst- und während diele Arveil in höchst substantieller Weise gethan
wurde, io machst- doch die direkten IN,loste der Arbeit und die erhöhten Unkosten des Be-
iriebS infolge der Slainin. deren Beseitigung monnieinng dauerte, die Betriebe sür die
Jahre littst nnd litt-i so gewiiniio, das! es llar wurde, dast die Cincinnati Compagnie ibr
Geschäft nicht soriseaen nno die erhöhst-,, simNen Zinszahlungen nicht leisten loimle Unter
den bestehenden ll,„ständen nnd besonders wegen der erwarteten Aiisorderungen. die später,
gemachl wurden, weil die Pere Marguette.Compagnie gewisse, von der Cincimmli-Cv. an-
rantirie Obligationen n. iit zahiie, und aus kalb eine Coinfte. kam Ihr Direktorin, zu dem
Enlschluh, dun es für Ihre Comvagiite nickst raihsan, sei. nndere Vorschitise oder Znistlittgen
>n leisten niister denen, stir die sich gesetzlich vervfttckstet hntte. Cs ist möglich, dast die
Berwniierichast zu einer Neadtiislirnng der Verpf-tchlnngen der Ciileinnati-Conivagnie nd ei
„er Beseilignng ihrer Itnanzen führen wird. Der entgliliige Effekt nnf Ihre Campagnie
an solcher Reorganisation taun st-pt nicht abgeschätzt werden, oder den Werth der verschie-
denen siülstgen Guthaben Ihrer Compagnie erwügeno. fühlt sick> Ihr Direktorium nicht Here
tickt, andere Abschreibungen in Erwartung pon Verlusten zu machen iS die Zinsen von ge-
machten Vorschüssen, die sür da ,ti dem 30. Juni litt endende Jahr ausgelaufen nd nicht
eolleltirl sind. ,

Der Präsident und die Direktoren erkennen mit Vergnügeistdie loyalen und tüchtigen Dien-
. sie der Beamten no Angestellie im vergangenen Jahre an.

Im Auftrage des Direktoriums.
Daniel Wiltard.

Präsident.

Candeiliirtrs Etnkommrn-Coiito und Btlanz-rabrUe,
für da am :>n. Imst I!tt4 beendete Jahr.

Condcnsieirs Clnkommen-Contn sür das Jahr
Zunahme oder

4014. Abnayme.
Brntto-Ctnnahmen. Bahnhelrieb <117.4>i.t ii.4B <4Z44.G111.14 Abu.
Totai-llnkolteit. Bahnbetrieb 7L.11k4.811L.41l >.7L4,74K.K8 Ab.

Nello-Slnnalttne vom Bnbnbetrieb <Lk.3kii.k4ll.llB <L,4 4041448 U Abu.
Prozentsatz der Unkosten zu Einnahmen 73.07 >.3L Zn.

Austcn-Belrieb Des7^BB^L4istLK" iiv.vsLüi Abu.

Total Neit-Einlünfte <L4.471,5tU2.83 <2,430,870.00 Ab.
Ansgeiansene Bahnslenern st.LLll.tllk.llO LllK.Kllll.llv Zu.

Betriebs-Einkommen <21.L44.827.i-i <L.llOii.44tt.ki, Ab.
Andere Einkommen 11.ttt7.71i1.i8 80N,K13.1K Znn.

BNifto CorporatioilS-EiiiloillMen <L7,LSL,köII.3L <4,800.027.35 Ab.
Toial-Abzüae vom Einkommen: Pacht. Zinsen. Miethen

von Eautptrimg, etc it5t0111,080.22 2.242.7KV.24 Zun.

Netto CurporaftonS-Einkommen <Ü.2V0.5V7.1V <4 (stst'.ttüL.kll Abu.

Netto CorporationS-Elnkommeii <!>.2iill.ü7.iu
Dividenden.Zahinngen aus PriorltälS-Allien, 4ytz 2,354.033.04

Ettikommeii-Bilanz auf Prosit und Verlust geschrieben <U,845.33.4N
Belraa ans Prosit und Verlust eredilirt. 3 Juni illlst <37.4itt.i112.U8
Abzüglich verschiedener Begleiche Nettv-Debil-Bilanz 2.333.145.33 35.77.ittU.75

<4>.ii22.05.21
Divideiiden-lahluiigen auf Ueberschust gebucht. Slaiiim-Altien v<L 0Z18.7U2.47

Betrag aus Credit von Prosit und Verlust, 30. Juni >844 <32,844,487.71

Eondknflrte General Bilanz-Dabclle stir da lah-
Znnabmc oder

lllli. Abnahme.
Gnttiatik: ,

rolai-EigeisthninS Aiiiage <,.,>,5142.8 <I-t.720.2118.U4 Zn. .
Abzüglich: Reserve sür ansgeiansene Entwert

sür bennhie Ellliipirnng. Cr. 15.25,1174.35 Er. 1.023.25.41 l Zun.
Nctta.Eigentt,um.A,iiage <3411.58k.521.53 <>2.70.52.18 Zun.
Totale eftiritäie: Gpeignelc. sftlftrte ~d eon-

trolirle Compagnie' 210.451.358.ti4 2.270.014. UV Znn.
Totale andere Anlagen 411.4011.7-i0.42 i 1.540.425.2 Zu.

Tolal-Eigenkhum ~d andere Anlogen <ui2.528.1120.K0 <2U.587.201.44 Znn.
Versügtmre Gulbaben Miargeld. Seknritüten, eie 7N.171.241.4 4 2i,357.111K.i>l Znn.

Verzögerle Debil-Posten 5,4,4.083.04 ~,,7.84.4 Znn.
lvtlll <ooi.i i ! o-i -.2 7,>'.--5 .-tun.

Prrdlndlichieite:
Stamm-Aktien <152.347.408.00
Vorznas-Attteii 011.0v11.111111.11U

T-staie Akften.Vervindftchlei, <212,:tt?.408.un
Tülaie fuiiditie Schuld 02,53,77.47 <30.0k11,4511.7v Zn.

- Totale Kavftnl.Verdittdltchkeften .. <14,051,244.47 '<211.v50.4r,0.7 Zun.
liüssige Verbiiidilchleften 24.150.744.05 t 4>4.270.408.4,4 Znn.
Aiisgelanskiie. nicht sättige Perbilidkichkeileii 8.400.220.48 214.024.20 Zun.
eierzöaerte Crebil-Posten 4,220,200.0 530.740.03 Zun.
Urdrtschust:

Znnoiime an Etgenihuin. durch Einnahmen seil
stv. Juni- INO7 >,227.750.00

In anderen Reserve-lond aiigeiegl i.470.073.03 24.217.87 Ahn.
-Brasil und Verlust-Bilanz 32.804Z87.74 4.005.074.34 Atm.

Total <004.114,554.04 <40.002.710.85 Znn.

Lazarethschiffe.
In der soeben ausgegebenen Nnin

mer 11 der „Deutschen Medizinischen
Wochenschrift" berichtet Stabsarzt Dr.
Erwin Front über eine neue Beförde-
rungsart von Verwundeten, die auch
in nichtärztliche Kreisen aus An-
tbeilnabmo Anspruch haben dürste.
ES beißt da u. A.:

„Ueber den Lazarettzügcn bedarf
aber eine neuere Beförderungsart
ganz besvndererErwähming, das sind
die Lazarettschiffe. Sie stellen wohl
die idealste Art der Krankcnbcsörde-
rung dar. Ich selbst habe ein solches
Lazarettschiff von Straßlmrg bis ge-
gen RüdeSheim begleitet und kann
nur sagen, daß die hierbei erhaltenen
Eindrücke bei mir stets nachbaltig
bleiben werden. Benutzt man zu
Kranken - Transporten auf dem
Landwege die gewöbnlichen Autobus-
se, so vertreten ibre Stelle auf dem
Wasserwege die einfachen, von einem
Schlepper gezogcncnßbeiiikähne. Sie
bieten in ihrem Inneren Raum für
etwa 150 bis 200 Verwundete, wobei
der Begriff der Transportfähigkeit
naturgemäß etwas enger gezogen
werden muß, da gilt es, die Treppen

.herab zum Schisssinnern zu überwin-
den, wie auch sonst die nothwendige
Handreichungen ohne fremde Hülse
auszuführen. In diesem . Rahme
leisten die Lazarettschiffe aber Ausge-
zeichnetes. Sie bieten bei halbwegs
schönem Wetter auf dem Oberdeck ein
dauerndes Luft-und Sonnenbad, sie
schließen jede Erschütterung aus und
gewähren vor Allem die Möglichkeit

raschen Abtransportes bis weit in's
Innere des Landes hinein. So wer-
den die hierfür geeigneten transport-
fähigen Verwundeten z. B. in Hessen
bei Saarburg auf die Kähne des
Rhein - Manie . Kanals gebracht
und vorerst bis Straßlmrg getreidelt.

Hier übernimmt dann die Hafemom-
Mandantin' ihre weitere Beförderung
auf den Rheiiikähnen, deren täglich
ein bis zwei mit je 150 Verletzten
rheinabwärts abgehen. Die Bemü-
hungen gerade der Straßburger Ha-
fen - Comniaiidantnr sind nicht ge-

ring anzuschlagen. Gilt es doch stets,
de nöthigen Schissspark bereit zu
haben, für Erleuchtung der Räume
zu sorge und das Wichtigste
üie Erfrischimgs - Stationen im vor-
aus zu benachrichtigen, damit sie die
Verpflegung der Verwundeten, die
aus den Schissen selbst nicht gesorgt
werden kann, übernehmen. Ter be
gleitende Arzt wohnt oft fürstlich auf
diesen Kähnen in der Kobine des
Schiffseigners. Seine Thätigkeit be-
steht in llebcrwachiing des Transpor-
tes, sowie in gelegentlichem Verband-
wechsel, Morphium-- Injektionen .

s. w.. wobei ihm einige Sanitärer zur
Verfügung stehen.

Es sind in der That zwei herrliche
Tage gewesen, die ich so verbrachte.
Neben der Freude der Verwundeten
an der bequemen Art des Transpor-
tes war es insbesondere die Rhein-
lcaidschaft, die in ihrer ständig wech
selnden Schönheit den Eindruck auf
das Gemüth nicht verfehlte. Kamen
dann die Erfrischiingsstativiieii und
gab es hier freudige Aufnahme und
Begrüßung, so verstieg sich der Jubel
bis zu den lautesten Ausdrücken des
Tankes, und unter den Klängen der
„Wacht am Rhein" setzte das Schiff
seine Wanderung fort. „Sic sollen
ihn nicht haben, den deutschen
Rhein," rief uns dann gebieterisch ei
ne innere Stimme zu. und die Faust
krampte sich wohl in Gedanken an
das maßlose Elend das dieser den
Teutsche so frevelhaft aufgezwunge-
i'L Krieg bereits heraufbeschworen
bat.

Abseits und allgemein theilnahins
los hockten alsdann die verwundeten
Franzosen neben ihren deutschen Ka
mcraden. Ob ihre Sehnsucht, an den
Rhein zu gelange, jetzt endgültig ge-
stillt war, oder welche Gedanken sie
sonst bewegten.. .sicher blieb jeden-
falls, daß sie sich auf der ganze
Fahrt eines zurückhaltenden, durch,
aus taktvollen Benehmens befleißig-
ten und auch hierdurch das Mitge-
fühl, das ihnen als Verwundeten
menschlich entgegengebracht wurde,
rechtfertigten.

M die M.—M dkl Zrit.
Bctvrise sür Frankreichs frühe Kriegsvorbereitungen. Franzosen und

Elsässer. Wenn die Kanonen brüllen.

(Aus vaterländischen Zeitungen.)

Frau k r e i ch s s r ü h e K rieg s-
V v r v e r e i t u ii g e ii.

Der aus der Kriegsgefaiigeiischcift
mis Frankreich zurückgekehrte Ober-
ingenieur Kristen, der vor dem Krie-
ge bei den staatlichen Kraftwerken au
der Rhone angestellt war, berichtet
über seine Wahrnehmungen und Er-
lebnisse in der Rcichspost, die dazu
schreibt: „Kristen's Aussagen sind im
besonderen charakteristisch für die
frühen Kriegsvorbereitinigeii Frank-
reichs, die selbst unserem Ultimatum
an Serbien vorausgingen. Kristen
hatte Anfang des Jahres in Paris
Gelegenheit, mit dem inzwischen er-
mordeten Sozialisteiifnhrer Innres
zu sprechen, der ihm damals schon
im Verlaufe des Gesprächs mittheil-
te, Frankreich hätte sich mit einer
Macht zu Lande und einer Macht zur
Sec verbündet, um in naher Zeit
Deutschlands Ende herbeizuführen.
Damals, erzählte Kristen, habe er

dieser Unterredung mit Innres noch
gar keine Bedeutung beigemessen.

Erst als ich am 18. Juli ans Dienst-
reisen bemerkte, daß in den Vogesen
große Trnppeiimassen zusammenge-
zogen wurden, erinnerte ich mich der
Voraussagung lanrcS. Am 21. Ju-
li wurde Plötzlich der Kriegszustand
verkündet. Am 27. Juli Vormittags
bekam ich meine Papiere mit der Auf-
forderung, Frankreich zu verlassen.
Ter Bahnverkehr war aber bereits
für Civilpcrsoiieii gesperrt. Nach-
mittags wurde ich verhaftet und zu-
sammen mit 170 Deutschen, Oester-
reichern und Ungarn in einen Keller
gesperrt. Am nächsten Morgen ging
cs nnter Bewachung nach Tonl. Ans
dem Wege durch die Stadt wurden
wir vom Publikum mit Steinen,
Kies und Koth beworfen. Am Abend
wurden wir in einem Eiskeller auf
Stroh untergebracht. Vom 2. Au-
gust an wurden wir unter Drohun-
gen und Ohrfeigen gezwungen, um
Toni Schanzen zu graben und Sta-
cheldraht zu ziehen. Die Schanz-
gräben hatten eine Breite von 1,30
Nieter. Sie wurden niit Stacheldraht
überspannt. Unter uns befand sich
auch ein gewisser Paul Schainber,
Prokurist der Deutschen Wollfabrik
Schliimberg in Belfort, der 80,000
Franks Gelder seiner Firma bei sich
hatte. Als er sich gegen die Weh-
nahme des Geldes wehrte, wurde er
hinter die Citadelle geführt, mußte
sich dort das Grab selbst schaufeln
und wurde dann kurzerhand nieder-
geschossen. Am 10. August hörten
wir Kaiioncndoniier und SchraPP-
ncllhagel prasselte ans das Dach.
Am nächsten Tage wurden wir beson-
ders roh behandelt und schlecht bekö-
stigt. Alles Geld mußten wir herge-
ben, ich allein 800 Francs ArbeitS-
gelber und 28,000 Francs Obliga-
tionen. Am 18. August hörten wir
wieder Geschützdonner. Jeder von
uu? Ocsterreicher und Ungarn gedach-
te mit Liebe unseres Kaisers, dessen
Geburtstag wir im Herzen feierten,
.'iraiikenwageii brachte Verwundete
in großen Mengen, darunter sechs
schwervcrwnildetc Deutsche. Die Be-
völkerung und die Soldaten benah-
men sich gegen diese armen Schwer-
verletzten in schmachvollster Weise.
Sie überschütteten sie mit Schmähun-
gen und ließen sie drei Stunden in
der heißesten Soniieiigliith liegen.
Als ich den Armen mit meinem Ta-
schentuch Kühlung verschaffen wollte,
wurde ich von einem Offizier mit
dem Säbel zurückgestoßen. Schon
dgmals machte sich gegen die Regie-
rung eine Mißstimmung geltend.
Der Mittheilung des Matin und des
Echo de Paris von einer Besetzung
Magdeburgs und einer Belagerung
Münchens wurde nicht viel Glauben
geschenkt. Auch die Automobile, die
in Paris mit der Aufschrift de Berlin
die Stadt durchfuhren, vermochten
die Zweifel der Bevölkerung nicht zu
zerstreuen. Kristen berichtet, das
Volk bade wenig Hoffnung ans ein
glückliches Ende-des Krieges n. ver-
langt bereits stürmisch nach einer
neuen Regierung. In Tvul habe er
hohe Offiziere wiederholt die Mei-
nung aiivsprccheii höre, daß eine
neue Regierung sich an den Vertrag
mit England und Rnßlang, nur ge-
meinsam Frieden zu schließen, nicht
zu halten brauche, und für sie dieser
Vertrag nicht bestehe.
Franzosen und Elsässer,
lieber die französische Kriessführililg

im Oberelsaß gehen hinein neutralen
Blatte Mittheilungen zu, die ein be-
bezeichnendes Licht ans das Verfah-
ren der Franzosen gegenüber den
von ihnen angeblich so geliebten El-
sässern werfen. Aus St. Ludwig ist
nämlich den „Basler Nachrichten"
Folgendes berichtet worden:

„Nnter Bewachung von Ladwehr-

soldaten ist heute Nachmittag eine
Anzahl Bewohner aus den Grenzge-
meinden gegen Frankreich hier ange-
kommen, die zum Landsturm einbe-
rufen waren, llebereiiistiiiiinend be-
kunden alle, und sie wollen es mit
dem Eid bekräftigen, daß die Fran-
zosen in die Grenzgemeinden förm-
liche Raubzüge unternommen haben:
früher hätte man wenigstens noch
Gutscheine erhalten, aber jetzt Hütte
man die Sachen einfach weggenom-
men, und wer nur die leiseste Rekla
liiation erhob, der wurde als Gefan-
gener mitgeschleppt."

Das Verfahren, seine Bedürfnisse
einfach durch Raub z decken, und
Widerspruch gegen so brutale Ge-
walt mit ebenso brutaler Gefangen-

nahme zu ahnden, kann den Elsäs-
sern keinen Zweifel darüber lassen,

welchen Werth die unauslöschliche
Zuneigung der Franzosen für das

Elsaß hat. Tie Huniieiithateii der

Russen in Ostpreußen blieben offen-
bar nicht ohne Einfluß auf den fran-
zösischen Ehrgeiz, sich im Elsaß zu be
tbätigen. Daß die Franzosen den El-
sässern diese schmerzliche Erfahrung

nicht ersparten, beweist die Hohlheit
der schönen Worte, mit denen sie die
ihnen „entrissenen Brüder" seit 11

Jahren geködert habe.
Ein französisches Urtheil

über die d e u tsche K lieg ü-
k ii ii st.

Ter „Corriere della Sera" bringt

die Erzählung eines französischen
Journalisten, der sich im Kriege be-
findet. Man muß zugestehen, so sagt
er, daß die Leistlingen der deutschen
Armeeleitiing unübertresslich sind in
der Kunst, ein Heer zu verstecken.
Tie deutsche Kavallerie wird unsicht-
bar bei geringer Entfernung, und
was die deutsche Infanterie anbe-
langt, so sieht man sic auf ein paar

tausend Meter nicht. Sie schießt
ausgezeichnet mit ihren Maschinenge-

wehren und ist in ihren Laufgräben
geschützt, wo sie nicht bemerkt wird.
Das Gebüsch, die Zweige der Bäume,

alles dient ihr dazu, sich zu verber-
gen, und ihre Uniform verschmilzt
mit dem Grau der Erde. Tie fran-
zösischen Soldaten entdecken endlich
einen Laufgraben, entdecken auch ei-
nige Feinde, die sich scheinbar zur
Flucht erheben. Dies ist aber nur eine
Finte, weil iw ersten Laufgraben nur
wenige Soldaten sind, um die Unse-
ren anzulocken, denn im Hinter-
gründe befindet sich die ganze Infan-
terie mit ihren schrecklichen Mitrail-
leusen. Ter Kampf der Franzosen
gleicht oftmals der Verfolgung eines
Phantasiegebildes.
Unordnung im französi-

schen Sanitätswesen.
Im „Petit Journal" wird über die

Art und Weise der Verwundeten-
Transport heftige Klage geführt.

Durch die Rückwärtsbewegung der
französischen Armee über die Marne
seien die Sanitätseinrichtungeii, wcl-
che in der legend der gegenwärtigen

Schlachtfelder geschaffen worden wa-
ren, vollständig in Unordnung gera-
then. Man habe in FricdenSzeiten
bei den Sciiiitätseiiirichtungen zu
sehr gespart.
Wen die Kanonen brüllen.

In einem Pom 10. datirtcn Briefe
eines englischen Ftiegerofsizicrs sin-
det sich über das Aitillericdiiell an
der Aisne in der Beschreibung eines
Recogiwszirungsfluges die folgende

Stelle: Wir starteten gerade, als die
englischen schweren Kanonen und
Feldhaubitzen das Feuer eröffneten.
Wir erlebten ein Bild, das wir nie
wieder zu sehen hoffen. Tic Bäume
auf den Höhcnzügen wurden buch-
stäblich zerfetzt und uinhergeschleu-
dert. Es war ei wunderbarer An-
blick, über, hundert Granaten unter
uns nach rechts und links meilenweit
zerspringen und daö Feuer der fürch-
terlichen deutschen Geschütze antwor-
ten zu sehen. Es werden entsetzliche
Kämpfe aiisgcfochtcn werden müssen,

ehe diese Bilder der Vergangenheit
angehören.

Vom Bombardement von Mecheln
entwirft ein Bericht der „Vossischen
Zeitung" aus dem Hag das folgende

anschauliche Bild: Ganz unerwartet
begann am Sonntag Morgen um 8

Uhr das dritte Bombardemcii mit
gewaltigen Geschützen, die entsetzli-

che Verwüstungen anrichteten. Gegen
Mittag war es, unmöglich, länger in
der Stadt zu bleiben. Alles suchte zu
flüchten. Tie Wege waren durch die
Trümmerhaufen vielfach versperrt.
Selbst in den Kellern war man nicht
sicher, so stark war die Kraft der Ge
schosse, die mannshohe Breschen schlu-
gen. Viele öffentliche Gebäude Per

brannten. Auch viele Personen wur-
den aus der Flucht getödtet.

E i n m o h a m m c d a n i s ch e r

P rote st.
Bon dem Vorsitzenden des Egypti-

schen Clubs in Genf, Dr. M. Nisat,
geht dem Berliner Tageblatte mit
der Bitte um Veröffentlichung ein
Aufruf an die Völker des Orients zu,
der in flammenden Worten gegen die
Verwendung der mohammedanischen
Truppen im Interesse England's u.

Frankreich's Protest erhebt. Es heißt
in diesem Aufrufe:

„Der Kriegs Berichterstatter der
„Tailv Mail" hat gemeldet, daß von
einer Brigade von 8000 Zuaven, die
zur Wegnahme der feindlichen Ge
schütze den Truppen vorausgeschickt
sind, nur 1000, und unter diesen
viele verwundet, zurückkamen, wäh-
rend die anderen fielen. Erseht hier-
aus, zu was diese loyalen Truppen
dienen, die.man aus Indien, Algier,
Marokko, Senegal . s. w. hat kom-
men lassen. Sie sind das erste Ka-
nonenfutter: der Schutzschild für die
Truppe des Mutterlandes, der dazu
bestimmt ist, den ganzen Eisenhagel
aufzufangen. In Friedenszeiteil
werden diese Afrikaner als „sales-
arnbes", lind diese Hindus als „die
schmutzige schwarze Rasse" behandelt,
die man ihrer Hautfarbe wegen nicht
in Canada landen läßt. Völker des
Orients, ist es nicht genug, daß die
Verbündeten vor Rußland nicder-
lnien, müßt ihr noch euren heimi-
schen Herd, euer Geburtsland verlas-
st:' "in den Boden eurer Unterdrü-
cker s vertheidigen, die euch zuerst
au die Schlachtbank führen und euer
Leben opfern, um soweit möglich,
das ihrer Landeskinder zu schonen?
Wir protestiren vor der ganzen
Menschheit gegen solch' barbarisches
und unmenschliches Verfahren."

Eine Viertel Million
Russen gefangen.

Die „Vossische Zeitung" berichtet
aus Rom: Nach de letzten amtlichen
Mittheilungeil betragen die Verluste
der Russen auf den verschiedenen
Kriegsschauplätzen 250,000 Gesänge
ne und etwa 1100 Kanonen. Wenn
man dazu aber die gleiche Anzahl
Todte und Verwundete rechnet, so er-
höht sich die Summe der russischen
Verluste auf etwa eine halbe Million
Mann. Wenn diese Verluste anMen-
schen auch leicht durch die unerschöpf-

lichen Reserven Rußland's ausgefüllt
werden können, so kan doch der Ver
llist von etwa einem Viertel des ge-
saiiiiliten russischen Artillerieparkes
als unersetzlicher Schaden betrachtet
werden.
Die Pr oz ests nhru >i g der

Alisländeri n d e r T ü r k c i
nach A ii f h e b u n g de r
Kapitiila t i o n e n.

Nach Mittheilungen aus zuverläs-
siger -Quelle hat der Sonderausschuß
der Pforte, welcher damit beauftragt
worden war, die durch die Aufhebung
der Kapitulationen geschaffene Lage

zu studircn, seine Meinung dahin
ausgedrückt, daß bis zur Ausarbei-
tung einer den europäischen Gesetzen
entsprechenden Gesetzgebung Pro-
zesse von Ausländern nicht vor den
ottomanischeil Gerichten, sondern vor
den entsprechenden Consistatcn ver-
handelt werden sollen. Dieser Be-
schluß. welcher die Aufrechterhaltung
des die Rechtsprechung betreffenden
Theiles der Kapitulationen bedeute,
wurden vom Ministerrathe geneh-
migt.

Das Blatt „Tanin" hebt bei Be-
sprcchiing dieses Beschlusses mit Recht
hervor, wie sehr die Pforte entschlos-
sen ist, gegenüber den Ausländern im
leiste weitester Billigkeit vorzugehen.
Englisches General - C o n-

siilat als L ü g c n f a b r i k.
Das englische General -Consulat

in Rotterdam überschwemmt die hol
ländischen Städte mit amtliche Be-
richten über den Stand der verbünde
ten Heere und scheut vor den ärgsten
Entstellungen und Fälschungen nicht
zurück. Ueberall liegen die Sieges
Bulletins auf. Es wäre vielleicht
nicht unangebracht, wenn das deut
sche General - Consulat in Holland
diesen Versuch, die öffentliche Mei-
nung des neutralen Landes zu beein-
flussen, entgegen arbeitete. (Uns
liegt solche Officicelc Mededeeling
van het Engclsche Coiisulaat Geile
real te Rotterdam vom 1. Oktober
vor. Es enthält so faustdicke Lügen,
daß unsere Diplomatie im Haag da-
gegen 42 Ceiitiilicter -> Mörser auf-
stlhrcn sollte. Haarsträubend sind be-
sonders die Lügen vom östlichen
Kriegsschauplätze, auf dem der engli-
sche Generalkonsul und Generallüg-
ner die Russen am 28. September
große Siege unter schtpzwstcp, Verlu-
sten der Ocsterreicher gewinnen läßt.
D. R.)

kür BkiuxUil§o anä Linäer.
Vis Bow, ssiö Ilis ImiM 6ö>M

ViUle zr Reise In „land efargt E.
-"ine, Nr. I, Ost-Valttmorr-Ora. nahe
Cnstom tz,e Avenue.
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